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MC-Bauchemie will verlagern

Kommt die Ebel vom
Regen in die Traufe?

Die jetzt im Kruppwald ansässige MC-Bauchemie will
sich vergrößern . Die Firmenleitung hält Ausschau nach
einem günstigen Gelände. In Ebel - auf dem ehemaligen
Gelände der Fa. Roth - scheint man fündig geworden zu
sein .

CDU und SPD lassen
merken, daß sie der Verla-
gerung nach Ebel wohlwol-
lend gegenüberstehen . Die
DKP-Fraktion ist noch
skeptisch. Zu viele Fragen
sind noch ungeklärt. Ober-
stadtdirektor Schürmann
versichert vom „grünen
Tisch" aus, daß voraus-
sichtlich keine Beeinträch-
tigung der Bürger in Ebel
zu erwarten sei .

Die DKP-Fraktion ver-
langt volle Klarheit . Im In-
teresse der Ebeler Bürger

dürfen keine Zweifel zu-
rückbleiben .

Die DKP ist für die An-
siedlung von MC-Bauche-
mie: wenn klar ist, was die
Firma alles machen will .
Geht es wirklich nur um
ein Lager und Verwaltung,
oder soll dieselbe Produk-
tion wie jetzt im Krupp-
wald auf das Roth-Gelän-
de? Wären dann nicht auch
dafür bessere technische
Maßnahmen zum Umwelt-
schutz nötig? Welche Pro-
duktionsbereiche unterlie-

gen den Bestimmungen
des Bundesimmissions-
schutzgesetzes? Wird auch
die Bitumen-Produktion
verlagert? Die Umwelt in
der Ebel darf auf keinen
Fall noch höher belastet
werden als sie es heute
schon ist. Die DKP-Frak-
tion hat auch an dem Ver-
sprechen der Firma, neue
Arbeitsplätze zu schaffen,
ihre Zweifel . Statt auf Ver-
sprechungen zu vertrauen,
sollte die Stadt besser ver-
tragliche Verpflichtungen
der Firma erreichen . Die
Steuergelder der Bürger
unserer Stadt sind viel zu
mühsam erarbeitet, als daß
irgendwer damit nachläs-
sig umgehen darf .

Siggi Rutz

Neu in Bottrop :

,.Solidarität' -
Verein für Selbsthilfe

Auf Initiative von Clemens Kraienhorst, Irmgard
Bobrzik und Franz Meichsner haben sich Bottroper
Bürger zu einem neuen Verein zusammengeschlos-
sen: „Solidarität" .

Die gewählte Vorsitzen-
de Irmgard Bobrzik zu
den Zielen des Vereins :
„Wir sind neu und haben
viel Elan . Wir helfen uns
gegenseitig bei allen Fra-
gen und Problemen, die
so im Leben auftauchen .
Gerade in der heutigen
Zeit. Weil wir wissen, ge-
meinsam geht es besser .
Viele haben Probleme mit
ihrem Vermieter . Oder
wollen mal einen Tip, wo
man am besten einkaufen
kann. Wir helfen uns-ge-
genseitig beim Tapezie-
ren oder Reparieren . Wir
lassen keinen allein im
Behörden- und Instan-
zendschungel, sei es beim
Arbeits-, Sozialamt oder
sonstwo. Und wir entwik-
keln bei uns Freund-
schaft und Solidarität -
gegen das Alleinsein, ge-
gen die Kälte in den
menschlichen Beziehun-
gen. Wir treffen uns zu
Festen, Ausflügen und

Besichtigungen. -Zusam-
menhalten - sich wehren
- Solidarität : Das ist un-
ser Verein ." Wer „Solida-
rität" braucht und bei
„Solidarität" mitmachen

will, wende sich an : Irm-
gard Bobrzik, Thomas-
straße 4 (Telefon 62020),
oder Franz Meichsner,
Boyer Markt 12 (Telefon
414 38).

Ratsherren-
Reisefieber
Die Bottroper Ratsver-

treter werden weiterhin bei
Dienstreisen aus dem vol-
len schöpfen können : First-
Class-Hotel, keine Begren-
zung für Übernachtungsko-
sten, Speise- und Geträn-
kerechnungen .

Der Hauptausschuß des
Rates lehnte einen Antrag
von DKP-Sprecher Heinz
Czymek ab, der die Einfüh-
rung von freiwilligen Ober-
grenzen forderte und sich
gegen die „Selbstbedie-
nung" aus Steuermitteln
aussprach . Die Sparapostel
von CDU, die SPD und
auch die GAL waren sich
einig in der Ablehnung des
DKP-Vorschlages : Die
Ratsvertreter sollen bei
Reisen alles ausschöpfen,
was die Gesetze zulassen!

Strompreise
Die angekündigte Strom-

preiserhöhung des RWE
zum 1. Juli stößt auf brei-
ten Unmut. Rund 600 Bot-
troper unterschrieben den
Antrag der FRIEDENSLI-
STE an den Rat der Stadt,
sich gegen die Preiserhö-
hung auszusprechen. Die
DKP stellte einen ähnli-
chen Antrag, der in der
nächsten Hauptausschuß-
sitzung beraten wird . Wei-
terhin wird eine Petition
an den Landtag gerichtet,
um eine Rücknahme der
Preiserhöhung zu erwir-
ken. Der Ausgang der
Landtagswahl hat gezeigt,
daß die Menschen an
Rhein und Ruhr große
Hoffnungen in die SPD set-
zen. Ob in Düsseldorf ande-
re Politik gemacht wird als
in Bonn, ist auch in punkte
Strompreise unter Beweis
zu stellen .

Istop Stop Stop Stop Stop Stop Stop

Kinderferienfahrt zur Neubrandenburger Seenplatte (DDR)
Keiner bietet so preisgünstige Ferienfahrten für Kinder von 10 bis 14 Jahren wie die

DKP. Für 135 DM 18 Tage mit voller Verpflegung, Unterkunft, Programm, ärztliche Ver-
sorgung, Fahrt im Sonderzug . Für jeweils 10 Kinder steht ein Betreuer zur Verfügung .
In wenigen Tagen ist Anmeldeschluß . Am besten Telefon 688157 oder ins DKP-Zentrum,
Gladbecker Straße 83 .

Stop Stop Stop Stop Stop Stop Stop

Sternen-
krieg
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Wirtschaft
fördern -
aber wie?

Von Rolf Zydeck

Ein klangvoller Name :
„Wirtschaftsförderungs-
ausschuß ." Als DKP-
Vertreter in diesem
Ausschuß habe ich eher
den Eindruck, daß er
vornehmlich eine
Schaltstelle zur Befrie-
digung von sehr egoi-
stischen Interessen der
finanzkräftigsten Grup-
pen unserer Gesell-
schaft ist .
Da werden Grund-

stücke getauscht, Ge-
werbegelände zu Spott-
preisen angeboten, städ-
tisches Eigentum aus-
verkauft - alles mit sehr
fragwürdigen Ergebnis-
sen. Wer hat den Nutzen
davon, wenn die Stadt
z. B . von VEBA oder
Thyssen wertlose oder

abgewirtschaftete
Grundstücke für teures
Geld der Steuerzahler
kauft, kostspielig wie-
derherstellt und er-
schließt und sie danach
an Industrie und Gewer-

Sprechstunden
der DKP-

Ratsfraktion
dienstags
17-19 Uhr,

Gladbecker St. 83

Wissen ist
Macht. . .

Gegen die Möglichkeit zu
politischer Bildung wäh-
rend des gesetzlichen be-
zahlten Bildungsurlaubes
haben NRWs Arbeitgeber
Verfassungsbeschwerde er-
hoben. Eine unzumutbare
Sonderbelastung . . . Wissen
ist Macht!

be für 10 bis 30 DM/qm
verkauft?
Die Mehrheit im Rat

verhält sich objektiv als
Dienstleistungsunter-

nehmen für das große
Kapital. Die DKP-Frak-
tion fordert seit Jahren
eine Kosten-Nutzen-
Analyse der Wirt-
schaftsförderung . Die
CDU ist strikt dagegen .
Aber auch die SPD hat
sich bisher geweigert .
Haben die Sozialdemo-
kraten Sorge, daß die
Bevorteilung des Kapi-
tals allzu deutlich wird?
Meiner Meinung nach

muß diese Bevorteilung
ganz verhindert werden!
Wirtschaftsförderung

im Interesse der Allge-
meinheit, d. h . : demo-
kratische Kontrolle und
Vergesellschaftung der
Großindustrie. Kurzum :
der Mensch im Mittel-
punkt und nicht der
Profit. Das wäre echte
Wirtschaftsförderung .

Gefährliche Situationen ergeben sich häufig an der Verkehrsinsel am Kreuzkamp
durch nichtabgesenkte Bordsteine an den Fußgängerüberwegen. Kinder mit Fahrrä-
dern umkurven die Insel, um nicht über die hohen Bordsteine fahren zu müssen, und
gefährden sich und andere .

Gesamtschule :
Halbe Sachen . . .
Welche Chancen bietet die Gesamtschule für unsere

Kinder? Welche Probleme gibt es durch die zwei Standor-
te der künftigen Gesamtschule : Vestisches Gymnasium
als Hauptgebäude, Freiherr-vom-Stein-Schule als Ne-
bengebäude?

Gesamtschule bedeutet,
daß alle Schüler gemein-
sam gefördert werden, oh-
ne in die eine oder andere
Schulform „ausgesondert"
zu werden. Allen Schülern
werden schulisch die glei-
chen Voraussetzungen ge-
boten, um höhere Schulab-
schlüsse zu erreichen. Auf
dem Weg dorthin wird den
Schülern durch gezielte
Förderung von Leistungs-
stärken und Leistungs-
schwächen geholfen .

Eine entscheidende Vor-
aussetzung dafür ist die or-
ganisatorische, d . h. auch
bauliche Einheit einer sol-
chen Schule . Genau da
liegt auch das inhaltliche
Problem der Einbeziehung
eines zweiten Standortes .
Da das' Vestische Gymna-
sium entsprechend der
Nachfrage zu klein ist,
wurde von der Verwaltung
die Einbeziehung einer
„auslaufenden Hauptschu-
le" beschlossen . Die betrof-
fene Schule hat sich in ei-
ner Sitzung ihrer Schul-

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

konferenz einmütig dage-
gen ausgesprochen .
Erstens wurde der Be-

schluß zur Eingliederung
in die Gesamtschule ohne
vorherige Anhörung ge-
faßt. Zweitens werden die
organisatorischen und päd-
agogischen Bedenken, die
sich aus den zwei Standor-
ten ergeben, geteilt . Drit-
tens, und das wirft ein be-
zeichnendes Licht auf die
Schulpolitik der Stadt, wur-
de die Freiherr-vom-Stein-
Schule „ausgewählt", ohne
daß ein Schulentwicklungs-
plan vorliegt, der die Per-
spektiven aller Schulen
gründlich unter Einbezie-
hung aller Betroffenen
klärt!
Wenn die SPD von der

guten Sache Gesamtschule
wirklich überzeugt ist,
dann wird sie sich fragen
lassen müssen, warum
nicht an mehreren Stand-
orten Gesamtschulen ge-
schaffen werden. Undurch-
dachtes Stückwerk schadet
schon dem Start der ersten
Bottroper Gesamtschule .

Notizen
aus

dem Rat
Oberbürgermeister

Wilczok stört sich an
der Zahl der Anträge
und Anfragen der DKP-
Fraktion und auch der
GAL. Es sind ihm zu
viele. Wilczok will dem
nun auf die ihm eigene
Art begegnen - er kün-
digte eine Anderung der
Geschäftsordnung an,
um so das Einreichen
von Anträgen und An-
fragen zu erschweren .

***

Erneut vertagt wurde
im Rathaus eine Eini-
gung über die neuen
Kompetenzen der Be-
zirksvertretungen und
der Ausschüsse . Seit
acht Monaten (!) streitet
die SPD nun hinter den
Kulissen und läßt jede
öffentliche Diskussion
immer wieder vertagen.

Fraktionssprecher
Schmitz ist bisher mit
allen Versuchen ge-
scheitert, zwischen
Wilczok (der die Bezirke
nicht aufwerten will)
und den SPD-Bezirks-
vertreten zu vermitteln .

***

Kritik handelte sich
Stadtdirektor Wallmann
ein, weil er mehrere An-
fragen von DKP-Vertre-
ter Siggi Rutz seit Mo-
naten unbeantwortet
ließ. Es ging um solche
„Kleinigkeiten" wie Gift
auf Jacobi und andere
Altlasten .

*~*

CDU-Chef Trotten-
burg verscherzte sich in
der Ratsdebatte um ein
Hotel am Overbeckshof
manche Sympatien un-
ter den Zuhörern . In der
Presse hatte er zuvor
die Ablehnung der CDU
signalisiert . In der Rats-
sitzung dagegen erklär-
te er, die CDU sei nicht
prinzipiell gegen ein
Hotel im Stadtgarten
und forderte eine „klei-
nere Lösung" .

Herausgeber für den
Kreisvorstand der DKP
Bottrop und die DKP-
Fraktion des Rates der
Stadt Bottrop :
Heinz Czymek .

Verantwortlich für den
Inhalt :
Siegfried Rutz
Bottrop, Gladbecker Str. 83

Druck :
Plambeck & Co, Neuss

S th ndschuhe für Subunternehme
Trotz allseits beteuerter „härterer Gangart" im Umgang

mit Steuerhinterziehern wurde am Landgericht Essen
der Bottroper Subunternehmer Hollek wieder mit Samt-
handschuhen angefaßt.

Man stelle sich das unge-
fähr so vor: Ein Bauunter-
nehmer beschäftigt unter
dem Deckmantel von
Scheinfirmen (Janknecht,
Gomm) Leiharbeiter, für
die er weder Steuern noch
Versicherungen bezahlt.
Schaden für die Allgemein-
heit: ca. 2,5 Millionen . Eige-
ner Vorteil: ca. 500 000 DM .

Dann wird er 1983 gefaßt.
U-Haft wird angeordnet,

aber er kann Haftverscho-
nung erreichen .
Im Mai '85 wird er nun zu

3 Jahren Haft verurteilt .
Der Richter sagt selbst:
„Ein mildes Urteil", aber
das Gericht hat ihm hoch
angerechnet, daß er dem
Fiskus erlaubt hat, über
sein Vermögen im Ausland
nachzuforschen . (Man
überlege sich folgendes:
Ein Bankräuber raubt eine

halbe Million und wird mil
de verurteilt, weil er dem
Gericht erlaubt, im Aus-
land das geraubte Geld zu
suchen.) Ein Scherz? Bei
dem Bankräuber sicher,
bei einem Subunternehmer
traurige Wirklichkeit .
Herr Hollek hatte seine

Haft zum Redaktions-
schluß noch nicht angetre-
ten und kann sich noch um
die Häuser kümmern, die
offiziell seiner Ehefrau ge-
hören. Es ist nicht unwahr-
scheinlich, daß sein Haft-
verlauf folgendermaßen
aussieht:

	

Haftantritt

abends um 17 .00 Uhr, Frei-
gang morgens um 7.00 Uhr
bis zum nächsten Abend
um 17.00 Uhr usw . . . . Nach
2/3 Strafverbüßung Haft-
entlassung wegen guter
Führung .
Nichts gegen offenen

Strafvollzug, er ist in vielen
Fällen sinnvoll .
Aber: eine halbe Million

ergaunern und dafür zwei
Jahre offenen Strafvollzug
riskieren, welchen „Men-
schenhändler" soll das ei-
gentlich von Straftaten ab-
halten?



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Clemens Kraienhorst 80 Jahre alt

Kumpel, Kämpfer
Kommunist

Wer in Bottrop von Cle-
mens spricht, der redet
über die vier großen „K" .
Beingeboren inne katholi-
sche Arbeiterfamilie . Ein
Leben lang Kumpel und
Kämpfer. Eben so'n richti-
gen Kommunist.
Als der Clemens 14 wird,

sagt der Lehrer : „Der
Kraienhorst is'n kluger
Kopp. Der muß wat ler-
nen." Aber dat Geld hat
nich gereicht. So fing dat
an. Mit 14 aufn Pütt. Mit 16
unter Tage. Der Pütt is
seine Uni . Und er kapiert
schnell, dat die Arbeiter
nur wat erreichen, wenn se
kämpfen und zusammen-
halten. Und dat et zwi-
schen die da oben und die
da unten keine Sozialpart-
nerschaft gibt. Und da is es
logisch, dat er mit 17 Kom-
munist wird .
1933 kommen die Nazis

an die Macht - mit Hilfe
des großen Kapitals . Für
Clemens heißt dat : Wider-
stand, Verhaftung, KZ
Esterwegen . Moorsoldat.
Berufsverbot . 1937 wieder
auf Rheinbaben. Und Wi-
derstand .

Mai 1945: Der Tag der
Befreiung, und Clemens
gehört zu den Männern der
ersten Stunde . Mitbegrün-
der der Einheitsgewerk-
schaft. 15 Jahre Betriebs-
ratsvorsitzender von
Rheinbaben und lange Jah-
re Gesamtbetriebsratsvor-
sitzender von Hibernia .
Die Kumpels wählen ihn
mit 90 Prozent Dat is die
Regel .
Und dann rückt er dem

Generaldirektor auf die
Bude. Der sagt : „Um Gottes
Willen. Ich habe keine An-
weisung von der Militärre-
gierung. Ich kann nichts
tun ."
Clemens kontert : „Wenn

Sie mit mir sprechen, dann
sprechen Sie mit 40000
Kumpels."
Typisch Clemens . Der

hat in seinem Leben keine
Reichtümer erworben . Der
hat immer wat für seine
Kumpels gemacht: Im Pütt.
In der Stadt . Im Stadtrat.
Da war er seit 1948 drin -
bis 1981, als das mit der Ge-
sundheit nich mehr so
ging .
Und all die Jahre, da hat

der Ernst Wilczok ver-
sucht, den Clemens und die
Kommunisten rauszubo-
xen. Aber als er jetzt dem
Clemens zum 80. gratuliert
hat, sagt er, daß er nun re-
signiert . Denn statt weni-

ger sind dat immer mehr
geworden, und jetzt sind
schon fünf DKP-Leute im
Rat. Und dat wird sich
wohl bis zum Jahr 2000
nicht ändern, sagt der

Oberbürgermeister .
Manchmal stimmt dat ja
auch, wat er so sagt .

Klaus Strehl, der Unter-
bezirksvorsitzende der
SPD, hat als Geschenk für
den Clemens die Statue ei-
nes Bergmannes mitge-
bracht . In seiner Gratula-
tion knüpft er an ein Wort
des DKP-Bezirksvorsitzen-
den Heinz Czymek an . Das
Wort von den drei großen
„K", die nun mal unver-
wechselbar zum Kraien-
horst gehören : Kumpel,
Kämpfer, Kommunist.
Daß es sich bei dem Ge-

burtstagsgeschenk um ei-
nen Kumpel handelt, ist
klar, sagt Klaus Strehl .
Daß es ein Kämpfer ist,
kann jeder sehen. Aber es
könnte auch ein Sozialde-
mokrat sein, aber in jedem
Fall wäre es ein Genosse .
Da gibt's Beifall von allen .

Der Clemens war in sei-
nem Leben nicht kleinzu-
kriegen . Nicht mit Zucker-
brot. Als die hohen Herren
mit Geld winkten, hat er
nur gelacht. Deshalb steht
er auch nich im schwarzen
Kassenbuch von Flick &
Co. Er 'wohnt immer noch
in seinem kleinen Berg-
mannshäusken im Eigen .

Da haben sie's mit der
Peitsche versucht : Maßre-
gelung, fristlose Entlas-
sung, Gefängnis unter Ade-
nauer . Den aufrechten
Gang hat er behalten, auch
wenn das Alter seine
Schultern nun ein bißken
krummer gemacht hat. So-
lidarität macht stark - dat
is immer sein Reden und
sein Motto gewesen .
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Und deshalb war dat ei-
gentlich auch kein Wunder,
dat er auf der Feier zu sei-
nem 80. im AWO-Heim mit
all den Nachbarn und
Kumpels und Ehrengästen
und Genossen schon wie-
der nach vorn gedacht hat.
An die armen Deubels, die
Probleme haben mit Ar-
beitslosigkeit und Miete
und Sozialamt und Ausbil-
dung. Und dat die Solidari-
tät brauchen und sich zu-
sammenschließen müssen .
Und dat er da mitmacht
mit aller Kraft. Und dafür Glückwünsche zum Geburtstag vom DKP-Vorsitzenden Herbert Mies, DKP-Bezirks-
verdient der Clemens ein vorsitzenden Heinz Czymek, Oberbürgermeister Ernst Wilczok und dem langjährigen
kräftiges GLÜCK AUF!

	

SPD-Bundestagsabgeordneten Hans Wuwer .

Volks- und Kinderfest auf dem Eigener Markt .
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Zu einer bewegenden Feierstunde gestaltete sich die
Enthüllung der Ehrentafel für die Bottroper Antifaschi-
sten im Foyer des Saalbaus am Vorabend des 8. Mai . Ein-
geladen hatte die „Bürgerinitiative 8. Mai", und es kamen
150 Bürgerinnen und Bürger verschiedener politischer
und weltanschaulicher Auffassungen .

In den Redebeiträgen
von Fritz Szeglat (Kommu-
nist und ehemaliger Häft-
ling im KZ Sachsenhau-
sen), Pfarrer Schildmann
(evangelische Kirche Bot-
trop), Fritz Grömping
(DGB Bottrop/Gladbeck)
und Monsieur Denis (Vor-
sitzender der FKP Tour-
coing) wurde von unter-
schiedlichen Standpunkten

Gedenktafel. für den
Kampf gegen Nazis

der antifaschistische Wi-
derstand gewürdigt. Fritz
Szeglat forderte dazu auf,
wachsam zu bleiben und
sich mit ganzer Kraft im
Friedenskampf einzuset-
zen. Pfarrer Schildmann
führte antifaschistischen
Widerstand und seine Moti-
ve in den Zusammenhang
christlich-humanistischer
Ziele. Fritz Grömping be-

tonte, daß der Faschismus
die Arbeiterbewegung zer-
schlug, um seine men-
schenfeindlichen Ziele zu
erreichen. Und der Gast
aus Frankreich kritisierte
Reagans Bitburg-Besuch .
Die „Bürgerinitiative 8 .

Mai" will die von dem Bot-
troper Bildhauer Heinz
Ochmann in Gips gestalte-
te Ehrentafel in Bronze
gießen lassen . In Gesprä-
chen mit Rat und Verwal-
tung der Stadt wird ein ent-
sprechender Platz für die
Ehrentafel gefunden wer-
den .

Elisabeth Aßmann

Vor dem Gipsabdruck der Ehrentafel, von li . nach re .: E. Aßmann, Pfr . Schildmann, H .
Ochmann, M . Denis, F. Szeglat, F . Grömping .

Sterntaler - oder wer den
Krieg der Sterne bezahlt
Heftig wird zur Zeit der Plan Reagans diskutiert, im

Weltraum - in Ergänzung zu den Atomraketen in Europa
- Waffen zu stationieren . Mit einer tiefen Verbeugung hat
Kanzler Kohl als erster und bisher einziger europäischer
Regierungschef diesem Plan zugestimmt .

Hätte eine Beteiligung
am Weltraumrüstungspro-
gramm der USA für die ar-
beitenden Menschen unse-
res Landes Vorteile?
Nein . Denn jede Milliar-

de, die in die Weltraumrü-
stung geht, fehlt für die
Renten, für Arbeitsplätze .
Abermals nein. Rü-

stungskonzerne wie Sie-
mens, AEG, Nixdorf wür-
den genau die Subventio-
nen schlucken, die an den
Unis fehlen würden - für
die Bekämpfung des Kreb-
ses, für die Entwicklung
von Lösungen, die verhin-

dern, daß an jedem Tag
20 000 Menschen in der
Welt Hungers sterben, für
die Rettung unserer vergif-
teten Wälder usw .
Nochmals nein. For-

schung und Wissenschaft
müssen für alle Menschen
da sein und nicht nur für
den Profit von ein paar Rü-
stungskonzernen . Was wir
brauchen ist Friedensfor-
schung, nicht Forschung
für den Krieg . Denn Kriege
sind heutzutage keine Sa-
che mehr, bei denen da-
nach über die Gräber wie-
der Gras wächst. Heute wä-

re die Existenz der ganzen
Menschheit bedroht .
Der SPD-Parteirat for-

derte die Bundesregierung
auf, jede Beteiligung am
US-Weltraumwaffenpro-

gramm abzulehnen. Bedeu-
tende Wissenschaftler wi-
derlegen das Argument
vom verpaßten Anschluß
an den technischen Fort-
schritt bei Ablehnung der
Forschung für das Sternen-
kriegsprogramm. So gehö-
ren Länder mit einem klei-
nen Rüstungshaushalt wie
z. B. Japan heute zu den
führenden Industrienatio-
nen. Wesentlich wichtiger
und lebenserhaltender wä-
re es, die großen gesell-
schaftlichen Probleme wie
Arbeitslosigkeit und Um-
weltschutz mit wissen-

Straßenumbenennung
nach Antifaschisten

„Die KAB im Stadtverband Bottrop bittet, eine Straße
( . . .) der Stadt Bottrop nach dem von den Nationalsoziali-
sten zum Tode ( . . .) verurteilten Nikolaus Groß zu benen-
nen."

Dies fordert die Katholische Arbeitnehmerbewegung
von der Stadt. Die DKP unterstützt diesen Antrag . Nach
ihrer Meinung sollten alle Kreise des antifaschistischen
Widerstandes durch Straßenbenennungen gewürdigt wer-
den .
Auch nach Paul Aßmann, ehemaliger KPD-Stadtverord-

neter und Bürgermeister der Stadt Bottrop, soll auf An-
trag der DKP-Fraktion eine Straße benannt werden . Im
40. Jahr der Befreiung vom Faschismus erscheint dies als
eine angemessene Ehrung der Opfer des Naziterrors .

Auslese: Worte zum 8. Mai
Ein Lehrstück in Sachen Geschichtsbetrachtung

„Der 8. Mai ist aus mei-
ner Sicht kein Tag der
Befreiung." (CDU-Trot-
tenburg)
„Der 8. Mai war ein Tag
der Befreiung . Er hat uns
alle befreit von dem men-
schenverachtenden Sy-
stem der nationalsoziali-
stischen Gewaltherr-
schaft."(Bundespräsident
Richard von Weizsäcker)
„Heute müssen wir wie-
der sehen, daß die Rü-

stungskonzerne in zuneh-
mendem Maße ihre Inter-
essen in der ganzen Poli-
tik durchsetzen. Daß alles
ihrer Unersättlichkeit un-
tergeordnet wird . Daß
Massenarbeitslosigkeit

und Sozialabbau unsere
Gesellschaft zerstören .
Das alles hatten wir
schon einmal." (Fritz Sze-
glat, Kommunist, ehema-
liger Häftling im KZ
Sachsenhausen)
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schaftlicher Hilfe zu lösen .

Für die übergroße Mehr-
heit der Menschen unseres
Landes bringt der Kriegs-

plan Reagans und Kohls
Unterstützung dafür nur
Nachteile. Deswegen muß
hier Protest und Wider-
stand deutlich werden .





CWH:
Boyer
Bürger
können
aufatmen

Die seit Jahren andauern-
de Geruchsbelästigung in
der Boy durch eine Anla-
ge der CWH (Chemische
Werke Hüls) soll nun end-
lich ein Ende haben . Wie
uns Werksdirektor Dr .
Kurt Lohbeck mitteilte,
soll noch in diesem Jahr
eine Waschanlage in Be-
trieb genommen werden,
mit der die durch
Fumarsäure entstehende
Geruchsbelästigung auf
ein Minimum reduziert
wird . Etlichen Bewoh-
nern der umliegenden
Straßen war der Kragen
geplatzt. Jahrelang muß-
ten sie die Stinkerei er-
tragen. Gerade bei nas-
sem Wetter, was wir ja
letztens zur Genüge er-
lebten, verstärkten sich
die ekligen Gerüche . Herr
Lohbeck sagte den No-
tizen, daß die austreten-
den Benzoesäuredämpfe
völlig unbedenklich seien .

Er betonte, daß Benzoe-
säure immerhin zum
Konservieren von Le-
bensmitteln benutzt wer-
de und daher für den
Menschen unschädlich
sei. Trotzdem klagten die
Boyer Bürger über Kopf-
schmerzen und Schleim-
hautreizungen . Beson-
ders die Erzieherinnen in
den Boyer Kindergärten
beschwerten sich über die
Auswirkungen der Dämp-
fe auf die Kinder . Ohne
die Initiative der Boyer
Bürger wäre bisher
nichts geschehen. Bleibt
zu hoffen, daß das Ver-
sprechen auf Besserung
bald in die Tat umgesetzt
wird .

Bürger fordern von Verwaltung :

Tempo 30 in der ganzen Ebel
Diese Bergarbeitersiedlung am Rande der Stadt ist eine
sehr nette Kolonie. Durch den Fleiß der Bewohner und
die Aktivität des Bürgervereins ist dort ein schönes Stück
Bottrop erhalten geblieben.

Landtagswahl: Absage an CDU
Gespräch mit 1 . Bobrzik, Kandidatin der Friedensäste, und S . Rutz, Kreisvorsitzender der DKP

Notizen: Irmgard, du hast bei der Landtagswahl für die
Friedensliste kandidiert . Bist du mit dem Wahlergebnis
zufrieden?

1. B . : Die Wähler erteilten der CDU eine klare Absage .
Das muß man als Quittung für die unsoziale und Rü-
stungspolitik in Bonn werten .

Die SPD zog die Stimmen
an wie ein Magnet, weil sie
für viele wieder zur Hoff-
nung auf eine sozialere Po-
litik wurde . In der Bewe-
gung zwischen den großen
Parteien konnte sich die
Friedensliste stimmenmä-
ßig nicht so behaupten .
Dennoch zeigten uns die
vielen Gespräche vor Ort,
daß mehr Bürger mit der
Friedensliste übereinstim-
men, als stimmenmäßig
sichtbar wurde.
Notizen : Woran lag es bei

der Friedensliste selber,
daß sie nicht mehr Stim-
men bekam?

1. B. : Die Friedensliste ist
neu. Es ist für viele Wähler
noch ungewohnt, ein Per-
sonenbündnis und keine
Partei zu wählen . Wir wer-
den in Zukunft noch viel

Wolf im Schafspelz
In der letzten Ratssitzung
stand ein für die Bottro-
per Bürger sehr interes-
santes Thema zur Diskus-
sion: das Hotel im Stadt-
garten. Die Bürgerinitia-
tive hatte einen Antrag
mit 3500 Unterschriften
eingereicht, der sich ge-
gen ein Hotel im Stad t-
garten aussprach. DKP
und GAL unterstützten
diesen Antrag . Auch
CDU-Sprecher Trotten-
burg wandte sich gegen
die Pläne der SPD, dort
einen Neubau mit 40 Bet-
ten zu errichten . Wer nun
allerdings glaubt, die
CDU vertrete neuerdings

Aufklärungsarbeit über
den Sinn und die Chancen
eines Wahlbündnisses lei-
sten müssen .
Notizen: Siggi, die DKP

hat auf eine eigenständige
Kandidatur bei der Land-
tagswahl verzichtet, hat
sich das für die DKP aus-
gezahlt?
S. R: Wir haben nicht

deshalb mit anderen kandi-
diert, um daraus für uns
Vorteile zu schlagen . Wir
wollten unsere Kraft ein-
bringen, um mit anderen
gemeinsam stärker zu sein .
Das bleibt auch so nach
dem 12. Mai. Wir werden
uns weiter, ob als DKP, in
den Gewerkschaften, in
Bürgerinitiativen oder in
Wahlbündnissen, für die
Lösung der sozialen und
wirtschaftlichen

	

Fragen

Bürgerforderungen, irrt
sich. Ihr geht es gar nicht
gegen ein Hotel grund-
sätzlich, sondern nur ge-
gen das von der SPD ge-
plante. Sie befürwortet da-
gegen ein kleineres Eta-
blissement mit 20 Bet-
ten. Und hat Gerüchten
zufolge auch schon einen
Betreiber dafür im Auge :
den Architekten Dous-
sier, Spezialist für alte
Scheunen und „gepflegte
Feuchtbiotope" . Reizende
Aussichten für den Stadt-
garten: statt des Over-
beckshofs demnächst ein
exklusiver Gastronomie-
betrieb mit 20 Hotelbet-

Durch die inselmäßige
Lage gab es schon immer
ein besonderes Zusammen-
gehörigkeitsgefühl . Viele
Dinge wurden in Ebel stets
gemeinsam angepackt und
auch geregelt . Jetzt stellt
sich in zugespitzter Situa-
tion dort die Frage des
schier unzumutbaren Wirt-
schaftsverkehrs . Schwere
LKWs donnern durch das
enge Straßensystem (s .
Bild). Schon immer war die
Fa. Klöckner ein Zielpunkt .
Jetzt aber wird das Wohn-
gebiet Ebel zusätzlich zu
einem „Renner" für die In-
dustriegebiete Knippen-
burg und Kruppwald, so-
wie für die Anlieferung von
Deichmann. Generelle An-

auf Kosten der Hochrü-
stung einsetzen .
Notizen : Die SPD ist wie-

der Hoffnungsträger für
viele geworden . Glaubst
du, daß diese Hoffnungen
erfüllt werden?
S. R.: Das hängt von den

arbeitenden Menschen sel-

ten und unbezahlbaren
Preisen und statt des
Springbrunnens womög-
lich das, was Herr Dous-
sier unter Feuchtbiotop
versteht? - Nein, danke!

derungen sind schwer
durchsetzbar und wären
langfristig wohl nur mit
Neuführung der Polder-
straße erfolgversprechend .
Sofort aber müßte ange-

strebt werden, die gesamte
Kolonie zu einem 30-km/h-
Gebiet zu erklären . Wenn
erforderlich, sollte diese
Geschwindigkeitsmarke

mit verkehrshemmenden
Maßnahmen (Schwellen
usw.) erzwungen werden .
In Ebel gibt es viele Proble-
me, das Hauptproblem der-
zeit aber ist, eine angemes-
sene Verkehrsregulierung
durchzusetzen . Das ist bei
Einsatz aller Kräfte auch
möglich .

Franz Meichsner

Bolzplatz
Erfolg hatte eine Initia-

tive von Anwohnern der
Agnes-Miegel-Straße . Ih-
re Forderung nach Erneu-
erung des dortigen Bolz-
platzes ist endlich erfüllt
worden. Nun können sich
die Kinder dort wieder
austoben .
Die Anwohner würden

sich freuen, wenn auch
der Kinderspielplatz wie-
der „in Schuß" gebracht
und mit dem Jugendtreff
„Waggon" und dem Bolz-
platz zu einem einheitli-
chen Gelände zusammen-
gefaßt würde .

Privatisie-
rung bei
der Stadt?
Auf der Belegschafts-

versammlung der Stadt-
verwaltung erwähnte
Oberstadtdirektor Schür-
mann, daß er unter Druck
des Regierungspräsiden-
ten stehe: der nächste
Haushalt der Stadt werde
nur dann genehmigt,
wenn er einschneidende
Sparmaßnahmen enthal-
te - vor allem bei den Per-
sonalkosten. Damit wird
deutlich, daß die Privati-
sierungspläne längst
noch nicht vom Tisch
sind. Weiterhin ist zu be-
fürchten, daß „Sparmaß-
nahmen" sich mal wieder
auf den sozialen Bereich
beschränken: Waldbreit-
bach und die Drogenhilfe
zum Beispiel . Daß die
Stadt sich von solchen
Einrichtungen trennen
soll, forderte die CDU üb-
rigens schon bei der letz-
ten Etatberatung .

Seite 7rNotizen aus Bottrop und Kirchhellen

ber ab. Auch von einer
stärkeren SPD-Regierung
in NRW bekommen wir
nichts geschenkt . Wir wer-
den unseren Teil dazu bei-
tragen, daß die SPD jetzt
gefordert wird, Konkretes
zu tun gegen Massenar-
beitslosigkeit und Sozialab-
bau .
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Die CDU hat gut lachen. Sie hat ihre bildungspoliti-
schen Ziele in Kirchhellen mit tatkräftiger Unterstützung
der SPD durchgesetzt : ein Gymnasium. Darüber kann
man diskutieren. Berechtigter Protest ist aber dagegen
laut geworden, daß diese Schulform auf Kosten der
Hauptschule verwirklicht wird .

Wie im Fall der Auflö-
sung der Freiherr-vom-
Stein-Schule, liegt auch
hier ein Willkürakt der
Ratsmehrheit vor .

Beschluß : die jetzige
Hauptschule muß ihr Ge-
bäude zugunsten des „Ve-
stischen Gymnasiums
Kirchhellen" räumen .
Schüler und Lehrer sollen

Kosten für
Pille vom
Sozialamt

Endlich tritt beim Bottro-
per Sozialamt eine Verbes-
serung in Kraft, für die
sich DKP-Ratsfrau Irm-
gard Bobrzik besonders
stark gemacht hat. Jetzt er-
halten sozialhilfebedürfti-
ge Frauen vom Bottroper
Sozialamt die Kosten für
die „Pille" erstattet. Dem
Vernehmen nach sollen die
Frauen erst einmal selber
bezahlen, können dann
aber die Quittung beim So-
zialamt einreichen .

Der 1 . Juli
Rentner und
Bundestag

Am 1 . Juli werden die
Renten um ca . 7 DM er-
höht, entspricht ca . 1 Pro-
zent.
Am 1 . Juli wollen sich

auch die Bundestagsabge-
ordneten und Europaabge-
ordneten die Diäten erhö-
hen. Und zwar um 340 DM
im Monat! Diese Erhöhung
macht fast den Betrag aus,
von dem ein Sozialhil-
feempfänger einen ganzen
Monat leben muß .

Für die Abgeordneten
wäre es die zweite Erhö-
hung in diesem Jahr. Erst
Ende Januar haben sie sich
eine Erhöhung bewilligt,
und zwar rückwirkend ab
Mitte '84. Sie erhalten im
Monat bereits jetzt: 8000
DM Grundentschädigung,
steuerfreie Kostenpauscha-
le 4800 DM, für ein Wahl-
kreisbüro 5175 DM, für ei-
ne Halbtagskraft 1500 DM .
Sie brauchen auch keine
Sozialversicherung zu zah-
len, können Lufthansa,
Bundesbahn und ein
Diensttelefon kostenlos be-
nutzen .

Wie sollen diese Leute
begreifen, was es heißt, mit
jeder Mark zu rechnen?

Beschlossen : Hauptschule Kirchhellen
wird in die Baracke abgeschoben

in das seit einem Jahr leer-
stehende, völlig ungeeigne-
te Gebäude der ehemaligen
Paul-Moor-Sonderschule

umziehen .
Schlägt das CDU-Herz

für die vielbeschworene Ju-
gend nur für die mit Ab-
itur? Offensichtlich! Daß
die CDU von demokra-
tischen Entscheidungspro-

Zum 1. Juli tritt eine
Neuregelung bei der So-
zialhilfe in Kraft . Demnach
sollen Alleinstehende mit
einem Kind unter sieben
Jahren sowie Alleinstehen-
de über 60 Jahre einen Zu-
schlag von etwa 75 DM im
Monat erhalten . Diese Neu-
regelung hilft vor allem
Frauen, die alleine für ein
Kind sorgen müssen oder

zessen nichts hält, war ja
schon bekannt. Tenor: Da
kämen wir ja auch nie zu
was, wollten wir erst jedes
Mal die Betroffenen fra-
gen!
Und die Kirchhellener

SPD? Sonst wohltuend lin-
ker als die Bottroper Ge-
nossen, liegt sie in dieser
Sache voll auf CDU-Linie .
Warum hat sie nicht die

Chance genutzt und eine
zweite Gesamtschule gefor-
dert? Da gibt's auch Abitur
und Realschulabschluß .
Das wäre sinnvolle Politik
für Arbeiterkinder .

Mehr Sozialhilfe! Neurege-
lung hilft vielen Frauen

die nur eine Minirente er-
halten .

Die CDU mußte diese
Verbesserung einführen,
nachdem viele Sozialver-
bände, die Gewerkschaf-
ten, SPD und DKP immer
wieder auf die Notlage al-
leinstehender Frauen und
Rentnerinnen hingewiesen
haben .

Neue Sozial-
hilfesätze ab Juli
Die Regelsätze der So-

zialhilfe steigen ab 1 . Juli
um über 7 Prozent . Einem
Haushaltsvorstand stehen
dann statt 354 DM monat-
lich rund 370 DM zur Ver-
fügung .
Nachdem nun über 5

Jahre die Sozialhilfebe-
dürftigen durch die Infla-
tion immer weniger kaufen
konnten, erhalten sie erst-

Die DKP-Bürgerrechtsstunde findet einmal wöchent-
lich, dienstags von 17-19 Uhr in der Gladbecker Straße
83 statt. Kostenlose Beratung von sachkundigen Bera-
tern .

mals wieder eine echte Er-
höhung. Trotzdem reichen
auch diese Sätze kaum
zum Leben aus . DKP und
die Grünen im Bundestag
hatten vergeblich eine Er-
höhung des Satzes um 100
DM gefordert. Auch der
DGB und die SPD hatten
die CDU-Bundesregierung
zu einer stärkeren Anhe-
bung aufgefordert.

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Immer mehr Bürger müssen in diesen Tagen in unserem
Land von der Sozialhilfe leben. Besonders zugenommen
hat die Zahl der Arbeitslosen, die weder Arbeitslosengeld
noch Arbeitslosenhilfe erhalten und auf die sehr geringe
Sozialhilfe angewiesen sind . Ähnlich geht es den Rent-
nern.

	

Grafik: Globus

Ostring: Nach den
Wahlen zahlen!

Eine böse Überraschung erwartet die Anwohner des
Ostringes. Noch hält die Freude über die endlich instand
gesetzte Straße, die neuen Bürgersteige, Radwege und
Parkbuchten an . Doch bald werden den Eigentümern Ge-
bührenbescheide und den Mietern Mieterhöhungen ins
Haus flattern.
Der Grund : Für neue Gegen die DKP-Stimmen .

Straße und dabei beson-
ders die Parkbuchten sol- Die Anwohner sollen 90
len die Anwohner als Prozent der anrechnungs-
„Wertverbesserung" zah- fähigen Kosten zahlen . Nur
len. Dies beschloß der Bau- 10 Prozent zahlt die Stadt .
ausschuß mit den Stimmen In der Innenstadt läuft das
von SPD, CDU und GAL. immer umgekehrt .
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